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Gesamtbeurteilung Projekt-/Programmbeschreibung, Zusammenfassung 
und FAR 
 

Das vorliegende Gesuch zur Validierung der Ersteinreichung nach Art. 7 CO2-Verordnung (2021) 

wurde mittels der aktuellen Vorlagen und Grundlagen eingereicht und der Gesuchsteller wurde korrekt 

identifiziert. Die Unterlagen sind vollständig und konsistent. Generell sind alle Beschreibungen, 

Berechnungen und Verweise im Projektbeschrieb und den Beilagen übersichtlich dargestellt und leicht 

nachzuvollziehen. 

Die Romande Energie SA plant für das vorliegende Projekt in Partnerschaft mit der JOWA AG 

(industrielle Grossbäckerei der Migros) den Bau einer neuen Holz-Heizzentrale in Ecublens, VD. Die 

neue Heizzentrale soll einerseits Prozesswärme in die JOWA AG liefern und andererseits 

Komfortwärme in das Fernwärmenetz Ecublens, welches stark erweitert wird, einspeisen. Folglich 

können zusätzlich Heizöl- und Gasfeuerungen im Siedlungsgebiet von Ecublens ersetzt werden. Das 

Projektziel ist, durch den Ersatz fossiler Brennstoffe durch Holz eine möglichst grosse CO2-

Emissionsreduktion zu erzielen. Die bestehende Erdgasfeuerungsanlage wird im Projektfall als 

Spitzenlastkessel verwendet. 

Heute besteht eine Holzfeuerungsanlage, welche die Gebäude der Migros VD und weitere Bezüger im 

Gebiet von Ecublens mit Komfortwärme versorgt. Zu dieser Anlage besteht ein Heizölspitzenlastkessel. 

Im Projekt wird dazu ein Erdgasspitzenlastkessel erworben, welcher den HEL-Kessel grösstenteils 

entlastet. Diese beiden fossilen Feuerungsanlagen werden somit im Projekt als Spitzenlast für den 

Wärmeverbund in Ecublens verwendet. Dies wird im Projektbeschrieb korrekt abgebildet. 

Ein Teil der Energie der neuen Holz-Heizzentrale wird zunächst über eine ORC-Turbinenanlage geführt, 

um Strom zu erzeugen, welcher für die thermischen Anlagen genutzt und ins Netz gespiesen wird. Die 

Abwärme dieser Anlage wird zur Speisung des Fernwärmenetzes gebraucht. Diese Anlage läuft 

lediglich, wenn die Abwärme verwertet werden kann. Sie bezieht keine KEV.  

Als neues Fernwärmeprojekt untersteht das Projekt dem Anhang 3a der CO2-Verordnung (Anhang 3a, 

Ziff. 1 Bst. a) und das Monitoring wird gemäss der vorgegebenen Lösung für Wärmeverbünde 

durchgeführt. Gemäss Entscheidbaum aus Anhang F (BAFU Vollzugsmitteilung 2021) könnte für die 

bestehenden Bezüger die Berechnungsmethode von Anhang F angewendet werden. Der Gesuchsteller 

legt jedoch klar dar, dass die Berechnungsmethode von Anhang 3a der CO2-Verordnung angewendet 

wurde und dadurch eine Überschätzung der Emissionsverminderungen unwahrscheinlich sind. Anhang 

3a stellt mit dem pauschalen Emissionsfaktor eine konservative Methode dar. Die GS KOP bestätigte 

in Mail vom 10.06.2022, dass die Vorgaben von Anhang F nur Empfehlungen sind. Die VVS ist somit 

mit diesem Vorgehen einverstanden. 

Die Methode zur Bestimmung der Emissionsverminderungen ist korrekt, angemessen und entspricht 

den Vorgaben gemäss Anhang 3a der CO2-Verordnung (2021). Die Emissionsverminderungen ergeben 

sich aus der Referenzentwicklung und den Projektemissionen. Leakage kann im vorliegenden Fall 

vernachlässigt werden. Die Projektemissionen ergeben sich aus den drei fossil beheizten 

Spitzenlastkessel, die mit Erdgas und mit Heizöl befeuert werden. Für die Berechnung der 

Referenzentwicklung werden die Emissionen aller Bezüger gleich berechnet. Diese ergeben sich aus 

der erwarteten Wärmelieferung multipliziert mit einem pauschalen Emissionsfaktor für den 

Wärmeverbund (0.22 tCO2e/ MWh). Somit werden die Emissionen für alle Bezüger (bestehende und 

neue) durch die Methodik aus dem Anhang 3a der CO2V (2021) berechnet. Weiter werden die 

Emissionen aus dem Gaskessel JOWA für das Themoöl, sowie die Heizölspitzenlast der bestehenden 

Waldholzfeuerung zur Referenzentwicklung hinzugezählt. Hinzu kommt auch noch ein kleiner Anteil 

Emissionen aus dem Stromnetz. 

Die Bestimmung der Emissionsverminderungen ist von der Validierungsstelle geprüft und als korrekt 

befunden worden.  

 

 



Validierungsbericht  

 

 

4 

 

Zur Klärung von diversen Aspekten wurden insgesamt 16 CAR erhoben, die im Rahmen von zwei 

Fragerunden in dieser Validierung gelöst werden konnten.  

Es wurden zwei Fragerunden durchgeführt aufgrund substanzieller Änderungen am Projekt: Die 

Zentrale mit dem Erdgasspitzenlastkessel (Migros VD), welche neu im Rahmen des vorliegenden 

Projektes erworben wird, wurde noch ins Projekt aufgenommen. 

Es wurde im Rahmen dieser Validierung ein FAR erhoben, der in der Erstverifizierung der ersten 

Kreditierungsperiode geprüft werden sollte:  

FAR 1 

Da die Zielvereinbarung mit JOWA AG am 31.12.2021 endete, sollten im Rahmen der 

Erstverifizierung des Monitorings die Verlängerung der Zielvereinbarung mit JOWA und insbesondere 

deren Massnahmen geprüft werden. 

 

Die Validierungsstelle bestätigt hiermit, dass das folgende Projekt mithilfe der Projektbeschreibung, 

aller notwendigen zusätzlichen Dokumente gemäss Anhang A1 und gemäss den Vollzugs-

Mitteilungen UV-13151 (Januar 2021) und UV-20012 (Januar 2021) des BAFU validiert wurde: 

 

Holz-Heizzentrale Ecublens: Fernwärme und Prozessenergie 

 

Das Projekt erfüllt aus Sicht der Validierungsstelle die Anforderungen an ein Projekt zur 

Emissionsverminderung gemäss CO2-Verordnung. 

 

Informationen zur Validierungsstelle: 

 

 Name, Telefon und E-Mail-

Adresse 

Ort und 

Datum: 

Unterschriften  

Fachexperte  Christoph Hauser, 

+41 44 395 11 94, 

christoph.hauser@ebp.ch 

Zürich, 

14.06.2022 

 

Qualitäts-

verantwortliche und 

Gesamt-

verantwortliche 

Denise Fussen, 

+41 44 395 11 45,  

denise.fussen@ebp.ch 

Zürich, 

14.06.2022 

 

Sachbearbeiterin Rebecka Hischier, 

+41 44 395 19 60, 

rebecka.hischier@ebp.ch 

 

Zürich, 

14.06.2022 

 

 
 

 

 

 
1 www.bafu.admin.ch/uv-1315-d 
2 www.bafu.admin.ch/uv-2001-d  
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1 Angaben zur Validierung 

 

 

1.1 Verwendete Unterlagen 

Version und Datum der Projekt-

/Programmbeschreibung 

V0.7 

14.06.2022 

Verwendete Liste der 
abgabebefreiten Unternehmen: 
Stand 

Liste Anlagen mit CO2 – Abgabebefreiung, 
Gebäudeprogramm, Stand 05.10.2021 

 

 

Weitere verwendete Unterlagen, auf denen die Validierung beruht, sind in Anhang A1 des Berichts 

aufgeführt. 

 

 

1.2 Vorgehen bei der Validierung 

 

Ziel der Validierung 

Beim vorliegenden Projekt handelt es sich um eine Validierung. Ziel der Validierung ist die inhaltliche 

Gesuchsprüfung, ob das vorliegende Projekt gemäss Art. 5 der CO2-Verordnung den Anforderungen 

entspricht und ob dem Projekt die entsprechenden Bescheinigungen von BAFU ausgestellt werden 

können. Ein besonderes Augenmerkt wurde dabei auf die Prüfaspekte bei der Validierung gemäss 

Vollzugsweisung zur CO2-Verodrung «Projekte und Programme zur Emissionsverminderung im 

Inland», Kapitel 5 Anforderung an die Validierung, gelegt. 

 

Dies beinhaltet unter anderem die Prüfung, ob für den vorliegenden Wärmeverbund die 

Standardmethode gemäss CO2-Verordung Art. 6, Abs. 2bis, sowie Anhänge 3a) und 3b) oder die 

Standardmethode gemäss Anhang F zur Mitteilung «Projekte und Programme zur 

Emissionsverminderung im Inland» angewendet werden muss. 

 

Beschreibung der gewählten Methoden 

Die Methoden der Validierung basieren auf den aktuellen Mitteilungen des BAFU als Vollzugsbehörde 

zur CO2-Verordnung sowie der Checkliste für Validierungen. Das Vorgehen erfolgte in Schritten, die im 

nächsten Abschnitt beschrieben sind. Die einzelnen Schritte wurden gemäss den Anforderungen der 

Mitteilungen durchgeführt, wobei die offizielle Checkliste für Validierer angewandt wurde. Die 

Grundlagen, auf denen die Validierung beruht, sind im Anhang 1 aufgelistet. 

 

Beschreibung des Vorgehens / durchgeführter Schritte 

Im Rahmen der Validierung wurden folgende Arbeitsschritte durchgeführt: 
1. Überprüfen der Dokumentation auf Vollständigkeit, Nachvollziehbarkeit und Richtigkeit. 
2. Einführung ins vorliegende Projekt durch Gesuchsteller und Projektentwickler mit Validierer. 
3. Formulieren der offenen oder unklaren Aspekte anhand eines Fragebogens an den 

Gesuchsteller (CRs und CARs) basierend auf dem Validierungsbericht, inkl. Checkliste. 
4. Analysieren der schriftlichen Antworten, der revidierten Projektbeschreibung und der 

zusätzlichen Dokumente und Daten, die vom Gesuchsteller geschickt wurden. 
5. Fertigstellen und Zusenden des Validierungsberichts im Entwurf an den Gesuchsteller. 
6. Fertigstellen des Validierungsberichts aufgrund der Rückmeldungen des Gesuchstellers. 

 

Die Validierung stützt sich dabei auf die Projektbeschreibung, die ergänzenden 

Berechnungsgrundlagen und eine Reihe von Begleitdokumenten, die im Anhang 1 aufgelistet sind. 

Die vollumfängliche Liste der Fragen in Form von CRs und CARs ist im Anhang 2 aufgelistet. 

 

 

 



Validierungsbericht  

 

 

6 

Beschreibung des Vorgehens zur Qualitätssicherung 

Die interne Qualitätssicherung wird durch alle oben erwähnten Schritte der Validierung gewährleistet. 

Neben der Begleitung des Projektteams während der gesamten Validierungsphase, wurden speziell die 

Checkliste sowie der Validierungsbericht vor dem Versand an den Gesuchsteller geprüft. Der 

Qualitätsverantwortliche ist im Rahmen des Validierungsauftrags vom Validierungsteam unabhängig. 

 

 

1.3 Unabhängigkeitserklärung 

Der vom BAFU zugelassene interne oder externe Fachexperte der Stelle übernimmt für das vom 

BAFU als Validierungs-/Verifizierungsstelle zugelassene Unternehmen EBP Schweiz AG die 

Validierung dieses Projekts (Holz-Heizzentrale Ecublens: Fernwärme und Prozessenergie). 

 

Das Unternehmen sowie der zugelassene Fachexperte, der Qualitätsverantwortliche und der 

Gesamtverantwortliche der Validierungs-/Verifizierungsstelle (VVS) bestätigen, dass sie – abgesehen 

von ihren Leistungen im Rahmen der Validierung/Verifizierung – von den betroffenen Organisationen 

(insbesondere vom Auftraggeber der Validierung/Verifizierung und den Betreibern der einzelnen 

Vorhaben, sofern es sich um ein Programm handelt) sowie deren Beratern unabhängig sind (vgl. VoMi 

VVS, Kap. 4.1). 

 

Um ihre Unabhängigkeit zu gewährleisten, verpflichtet sich die VVS dazu: 

· keine Projekte zu validieren oder Monitoringberichte zu verifizieren, an deren Entwicklung3 sie 

beteiligt war; 

· bei der Validierung oder Verifizierung eines Projekts keinen Fachexperten, Qualitätsverantwor-

tlichen oder Gesamtverantwortlichen einzusetzen, der in irgendeiner Form an der Entwicklung 

desselben Projekts beteiligt war; 

· keinen Fachexperten, Qualitätsverantwortlichen oder Gesamtverantwortlichen bei der 

Verifizierung einzusetzen, der in irgendeiner Form bereits an der Validierung des Projekts beteiligt 

gewesen ist; 

· keine Validierungen und Verifizierungen für Auftraggeber durchzuführen, für die sie an der 

Entwicklung von Projekten oder Programmen beteiligt war. Diese Einschränkungen gelten nur für 

die Projekttypen, welche von diesen Beteiligungen betroffen sind4; 

· keine Projekte für Auftraggeber zu validieren oder zu verifizieren, für die sie eine Beratung oder 

ein Audit bei der Festlegung von Zielen im Bereich der CO2-Abgabebefreiung durchgeführt hat5; 

· keine Projekte für Auftraggeber zu validieren oder zu verifizieren, für die sie eine Beratung im 

Rahmen der EnergieSchweiz-Plattform PEIK durchgeführt hat6; 

· die betroffenen Organisationen im Rahmen der Validierung und Verifizierung nicht zu beraten, 

sondern eine unabhängige Prüfung der Unterlagen durchzuführen. Insbesondere dürfen die 

betroffenen Organisationen nicht derart beraten werden, dass die Menge an anrechenbaren 

Emissionsverminderungen systematisch maximiert wird. 

 
3 Explizit, aber nicht abschliessend gelten die Erstellung von Gesuchsunterlagen sowie die Beratung von Erstellern von 
Gesuchsunterlagen als Beteiligung an der Entwicklung. Die Erstellung eines Monitoringberichts gilt ebenfalls als Entwicklung. 

4 Beispielsweise darf ein Unternehmen keine Validierung eines Projekts A des Projekttyps 1.1 für den Auftraggeber x 
durchführen, wenn es bereits das Projekt B  
des Projekttyps 1.1 für den Auftraggeber x entwickelt hat. Das Unternehmen dürfte hingegen ein Projekt C des Projekttyps 7.1 
für den Auftraggeber x validieren. 

5 Dies betrifft Unternehmen, die mit oder ohne einen Vertrag mit der EnAW oder der act Beratungsleistungen bei der Festlegung 
von Zielen im nonEHS-Bereich erbringen. 

6 https://www.energieschweiz.ch/page/de-ch/pe k  
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Die VVS stellt sicher, dass auch der beauftragte Fachexperte, die Qualitätsverantwortliche und der 

Gesamtverantwortliche sowie die von ihm mandatierten externen Fachexperten die vorangehenden 

Anforderungen erfüllen. 

Der Fachexperte, der Qualitätsverantwortliche und der Gesamtverantwortliche der Validierungs-/Veri-

fizierungsstelle bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass sie – abgesehen von ihren Leistungen im 

Rahmen der Validierung/Verifizierung – vom Auftraggeber der Validierung/Verifizierung und seinen 

Beratern unabhängig sind. 

 

 

1.4 Haftungsausschlusserklärung 

Die im Rahmen der Validierung von EBP verwendeten Informationen stammen vom 

Programmentwickler oder aus Quellen, die EBP als zuverlässig einstuft. Für die Genauigkeit, 

Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität oder Angemessenheit der verwendeten Informationen kann EBP 

in keiner Weise verantwortlich oder haftbar gemacht werden. 

 

EBP lehnt daher jegliche Haftung ab für Fehler und deren direkte oder indirekte Folgen im Rahmen der 

bereit gestellten Informationen, den erstellten Produkten, den gezogenen Schlussfolgerungen und 

getätigten Empfehlungen. 
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2 Allgemeine Angaben zum Projekt/Programm 

2.1 Projektorganisation 

Gesuchsteller Romande Energie Services SA 

Kontakt Kaeuffer Hugo, 

+41 79 862 62 37,  

hugo.kaeuffer@romande-energie.ch 

 

 

2.2 Projektinformation 

Beschreibung des Projekts/Programms 

Beim vorliegenden Projekt plant die Romande Energie SA in Partnerschaft mit der JOWA AG 

(industrielle Grossbäckerei der Migros) den Bau einer neuen Holz-Heizzentrale (Altholz) in Ecublens, 

VD. Die neue Heizzentrale soll einerseits Prozesswärme in Form von Wärmeträgeröl in die Backöfen 

der JOWA AG liefern und damit die bestehende Erdgasfeuerungsanlage grösstenteils ersetzen. 

Andererseits soll sie Komfortwärme in Form von Warmwasser in das zu erweiternde Fernwärmenetz 

Ecublens einspeisen. Folglich können Heizöl- und Gasfeuerungen im Siedlungsgebiet von Ecublens 

ersetzt werden. Der Wärmeverbund in Ecublens soll etappenweise im Verlauf der nächsten ca. 20 Jahre 

ausgebaut werden.  

Heute besteht bereits eine Holzfeuerungsanlage (Waldholz), welche die Gebäude von Migros VD und 

einige weitere bestehende Bezüger mit Wärme versorgt. Damit wird jedoch noch nicht die volle Leistung 

der Holzfeuerungsanlage genutzt. Im Projekt kann diese Restkapazität genutzt werden, um in den zu 

erweiternden Wärmeverbund Ecublens geleitet zu werden. Zu dieser Holzfeuerungsanlage besteht ein 

Spitzenlastkessel, welcher mit Heizöl befeuert wird. Im Rahmen dieses Projektes wird ein 

Erdgasspitzenlastkessel erworben, welcher den Heizölkessel entlasten, jedoch nicht komplett ersetzen 

wird.  

Ein Teil der Energie der neuen Altholz-Heizzentrale wird zunächst über eine ORC-Turbinenanlage 

geführt, um Strom zu erzeugen, welcher für die thermischen Anlagen genutzt und ins Netz gespiesen 

wird. Die Abwärme dieser Anlage wird zur Speisung des Fernwärmenetzes gebraucht. Diese Anlage 

läuft lediglich, wenn die Abwärme verwertet werden kann. Sie bezieht keine KEV.  

Als neues Fernwärmeprojekt untersteht das Projekt dem Anhang 3a der CO2-Verordnung (Anhang 3a, 

Ziff. 1 Bst. a) und das Monitoring wird gemäss der vorgegebenen Lösung für Wärmeverbünde 

durchgeführt. Gemäss Entscheidbaum aus Anhang F (BAFU Vollzugsmitteilung 2021) könnte für die 

bestehenden Bezüger die Berechnungsmethode von Anhang F angewendet werden. Der Gesuchsteller 

legt jedoch klar dar, dass die Berechnungsmethode von Anhang 3a der CO2-Verordnung angewendet 

wurde und dadurch eine Überschätzung der Emissionsverminderungen unwahrscheinlich sind. Anhang 

3a stellt mit dem pauschalen Emissionsfaktor eine konservative Methode dar. Die GS KOP bestätigte 

in Mail vom 10.06.2022, dass die Vorgaben von Anhang F nur Empfehlungen sind. Die VVS ist somit 

mit diesem Vorgehen einverstanden. 

Die Methode zur Bestimmung der Emissionsverminderungen ist korrekt, angemessen und entspricht 

den Vorgaben gemäss Anhang 3a der CO2-Verordnung (2021). Die Emissionsverminderungen 

ergeben sich aus der Referenzentwicklung und den Projektemissionen. Leakage kann im 

vorliegenden Fall vernachlässigt werden. Die Projektemissionen ergeben sich aus den drei fossil 

beheizten Spitzenlastkessel, die mit Erdgas und mit Heizöl befeuert werden. Für die Berechnung der 

Referenzentwicklung werden die Emissionen aller Bezüger gleich berechnet. Diese ergeben sich aus 

der erwarteten Wärmelieferung multipliziert mit einem pauschalen Emissionsfaktor für den 

Wärmeverbund (0.22 tCO2e/ MWh). Somit werden die Emissionen für alle Bezüger (bestehende und 

neue) durch die Methodik aus dem Anhang 3a der CO2V (2021) berechnet. Weiter werden die 

Emissionen aus dem Gaskessel JOWA für das Themoöl, sowie die Heizölspitzenlast der bestehenden 

Waldholzfeuerung zur Referenzentwicklung hinzugezählt. Hinzu kommt auch noch ein kleiner Anteil 
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Emissionen aus dem Stromnetz, da der Strom, welcher im Projektszenario mit der ORC-Anlage 

erzeugt wird, im Referenzszenario durch das Schweizer Stromnetz bereitgestellt werden muss. 

Projekttyp gemäss Projekt-/Programmbeschreibung 

3.2 Wärmeerzeugung durch Verbrennen von Biomasse mit und ohne Fernwärme. 

 

Angewandte Technologie 

Als Technologie für die 6.0 MW Holzfeuerungsanlage (Altholz) wird eine Altholzfeuerungsanlage mit 

Schubrost, einem Thermalöl-Wärmetauscher und Abgasfiltern verwendet. Zur Spitzenlastabdeckung 

sind drei fossile Feuerungskessel vorgesehen:  

- Bestehende Erdgasfeuerungsanlage mit Wärmeträgeröl 

- Bestehende Heizölfeuerungsanlage mit Warmwasser 

- Neu im Rahmen des Projektes installierte Erdgasfeuerungsanlage mit Warmwasser  

Transport der Wärme und Verteilung der Wärme mittels des Fernwärmenetz in der Gemeinde 

Ecublens.  

Es wird eine ORC-Turbine mit 700 kW Leistung installiert. 
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3.4.11 

(4.1.11) 

Das Projekt/die Vorhaben sind ohne die 

Ausstellung von Bescheinigungen für 

Emissionsverminderungen nicht wirtschaftlich.  

 X  

3.4.12 

(4.1.14a) 

Der Beitrag aus dem Erlös der 

Bescheinigungen leistet einen relevanten 

Beitrag zur Überwindung der 

Unwirtschaftlichkeit: 

Die in Kapitel 5 VoMi-VVS aufgeführten 

Mindestanforderungen sind erfüllt. 

 X  

3.4.13 

(4.1.14b) 

Falls 3.4.12 nicht zutrifft resp. nicht anwendbar 

ist: 

Die Begründung, warum die finanzielle 

Zusätzlichkeit dennoch erfüllt ist, ist plausibel 

und nachvollziehbar.  

X   

3.4.14 

(4.1.12) 

Die Sensitivitätsanalyse ist korrekt. (Alle 

Parameter, die einen signifikanten Einfluss auf 

die Wirtschaftlichkeit haben, sind identifiziert 

und werden berücksichtigt.) 

(vgl. Abschnitt 5.3 VoMi-KOP und Kapitel 5 

VoMi-VVS) 

 X CAR 7  

3.4.15 

(4.1.13) 

Die Sensitivitätsanalyse ist robust (mindestens 

10% Abweichung aller Hauptparameter, +/- 

20% bei Baukosten grosser technischer 

Anlagen, +/- 25% bei Biogasanlagen).  

(vgl. Abschnitt 5.3 VoMi-KOP und Kapitel 5 

VoMi-VVS) 

 X  

3.4.16 Der Zusätzlichkeitsnachweis ist nachvollziehbar 

und überprüfbar. 

 X  

Nur für Programme 

3.4.17 Die Zusätzlichkeit der Vorhaben ist in der 

Programmbeschreibung: 

- entweder anhand eines repräsentativen 

Vorhabens belegt und stellt sicher, dass 

damit für alle Vorhaben, welche die 

Aufnahmekriterien des Programms erfüllen, 

Art. 5 und 5a CO2-Verordnung erfüllt ist. 

Dies bedeutet, dass neue Vorhaben nicht 

mehr einzeln auf die Unwirtschaftlichkeit 

überprüft werden müssen. 

- oder bei den Aufnahmekriterien ist 

festgehalten, dass ein individueller 

Nachweis der Unwirtschaftlichkeit für jedes 

Vorhaben durchgeführt werden muss14, 

und das Vorhaben nur bei der so 

nachgewiesenen Zusätzlichkeit ins 

Programm aufgenommen werden kann. 

X   

 
14 Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn einzelne Vorhaben «gross» und individuell unterschiedlich sind, wie 

Biogasanlagen oder ganze Wärmeverbünde als Vorhaben. Im Gegensatz zu diesen «grossen» Vorhaben ist ein repräsentatives 
Beispielvorhaben für den Zusätzlichkeitsnachweis bei Heizventilen u.ä. einfach festzulegen.   
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Dynamische Parameter 

3.5.14 

(enthält 5.2.1 und 

5.2.3) 

 

Alle dynamischen Parameter (künftige Messwerte) 

sind vollständig dokumentiert (Angaben zur 

Bezeichnung, Beschreibung, Einheit, Datenquelle 

und Erhebungsinstrument sind ausgefüllt) 

 X CAR 9 

3.5.15 

(Teil von 5.2.3) 

Das Erhebungsinstrument und die Auswertungsart 

der Messwerte sind für alle dynamischen 

Parameter geeignet für die Bestimmung der 

Emissionen. 

 X  

3.5.16 

(enthält 5.2.4) 

Der Messablauf, die vorgesehene Kalibrierung 

oder Eichung, das Messintervall, die Genauigkeit 

der Messmethode und die für die Messungen und 

Messgeräte verantwortliche Person sind für alle 

dynamischen Parameter aufgeführt 

 X  

3.5.17 

(5.2.5) 

Die Messgenauigkeit ist angemessen.  X  

Plausibilisierung der Daten und Berechnungen 

3.5.18 Für als grundlegend identifizierte Parameter ist 

eine Plausibilisierung («Cross-Check») der 

Monitoringdaten mit Daten aus anderen Quellen 

vorgesehen  

(vgl. Abschnitt 7.3.6 VoMi-KOP). 

  CAR 

10 

3.5.19 

(5.2.2) 

Die Art der Plausibilisierung der Monitoringdaten 

ist angemessen. 

  CAR 

10 

CAR 

16 

3.5.20 Jeder Parameter, der zur Plausibilisierung von 

Messwerten verwendet wird, ist vollständig 

dokumentiert (Angaben zur Bezeichnung, 

Beschreibung, Einheit und Datenquelle sind 

ausgefüllt). 

 X  

Einflussfaktoren 

3.5.21 

(3.2.4) 

Die in Abschnitt 3.2 der Projekt-/Programm-

beschreibung aufgeführten und für das 

Validierungsergebnis kritischen Einflussfaktoren 

sind vollständig beschrieben (Wirkungsweise auf 

Projektemissionen resp. Emissionen der Vorhaben 

des Programms oder die Referenzentwicklung). 

 X 

 

 

 

 

3.5.22 Die vorgesehene Anpassung der Referenz-

entwicklung ist beschrieben (wann und in welchen 

Fällen wird diese angepasst und wie). 

 X  

3.5.23 Die Datenquelle für jeden Einflussfaktor ist 

angegeben. 

 X  

 

Im Rahmen von CAR 9 wurde der Emissionsfaktor von Strom auf Hinweis der VVS zu den fixen 

Parametern hinzugefügt. Da die Emissionsfaktoren gemäss Anhang A3 der Vollzugsmitteilung 2021 

als fixe Parameter eingestuft werden, sollten alle (auch der EF für Strom) als fix gelten für die gesamte 
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A1 Liste der verwendeten Unterlagen 
 

- BAFU, 2021a: Projekte und Programme zur Emissionsverminderung im Inland. Ein Modul der  

Mitteilung des BAFU als Vollzugsbehörde zur CO2-Verordnung. 7 aktualisierte Ausgabe,  

Stand 2021 

- BAFU, 2021b: Validierung und Verifizierung von Projekten und Programmen zur 

Emissionsverminderung im Inland, Ein Modul der Mitteilung des BAFU als Vollzugsbehörde 

zur CO2-Verordnung 1. Ausgabe, Januar 2021 

- BAFU, 2020: Anhang F zur Mitteilung ‘Projekte und Programme zur Emissionsverminderung 

im Inland’, Version 4.0, Stand November 2020 

- BAFU: Liste Anlagen mit CO2 Abgabebefreiung, Gebäudeprogramm, Stand 05.10.2021 

- Projektbeschreibung Version 0.7, 14.06.2022 

- Anhänge der Projektbeschreibung Version V0.7, 14.06.2022 (Anhänge A1.1 bis A4.9, ausser 

A3.1) 

- Berechnungs-File, 07.06.2022 (Anhang A3.1) 

- Monitoring-File für die 1. KPE, 20.05.2022 (Anhang 5.1) 
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➔ Bitte genau darlegen, wieso der Bezüger Migros Vaud trotzdem innerhalb der Systemgrenze 
ist. Zudem die Systemgrenzen in der Projektbeschreibung klarer aufzeigen und 
ausformulieren (Kap. 1.1). Dadurch wird aufgezeigt, dass der Anhang 3a anwendbar ist. 

 
 

Antwort Gesuchsteller (30.05.2022) 

 

Ausgangslage: Es ist korrekt, dass gemäss dem Entscheidbaum im praktischen Vollzugspapier 

«Anhang F» des BAFU, der Anhang 3a der CO2-Verordnung nicht für die Bezügerin Migros VD 

angewendet werden kann. Weiter erläutert der Anhang F des BAFU in Kapitel 2 zum Entscheidbaum, 

dass es sich beim Begriff «Projekt» in der Abbildung 1 um das Kompensationsprojekt und nicht einen 

Wärmeverbund handelt. Letzterer kann nämlich weitere Bezüger beinhalten, die jedoch nicht zu 

Emissionsverminderungen des Kompensationsprojektes führen. 

 

Diese Erläuterung trifft im Fall der Migros VD aus folgenden Gründen zu: 

➔ Die Migros VD ist eine Bezügerin, wobei ihre bestehende Zentrale in das Projekt eingebettet 

wird.  

➔ In der Referenz hat die Migros VD bereits CO2-frei geheizt. Dieser Umstand wurde in der 

Projektdokumentation berücksichtigt, weshalb diesbezüglich keine Emissionsverminderungen 

in den jeweiligen Monitorings geltend gemacht werden (Referenz = 0 Tonnen CO2). 

 

[Allgemein: Der Begriff «Wärmeverbund» sollte theoretisch mindestens eine Zentrale, eine Leitung und ein 

Wärmebezüger beinhalten. Es gab daher von unserer Seite Schwierigkeiten den komplexen Sachverhalt mit den 

korrekten Begrifflichkeiten im jeweiligen Kontext zu erläutern.] 

 

Die Migros VD wurde in den Systemskizzen in Kapitel 3 des Projektbeschriebs innerhalb der 

Systemgrenzen einzeichnet. Folgende Überlegungen resp. Gründe liegen dieser Entscheidung zu 

Grunde: 

➔ Wie die Siedlung Ecublens ist auch die Migros VD als Wärmebezügerin Teil des gesamten 

Wärmeverbundes (Heizzentralen + Turbine + Spitzenlastkessel + Leitungen + usw.). 

➔ Die für das Monitoring festgelegten Messpunkte liegen unter anderem auf dem 

Verbindungsstück zwischen der Migros VD und der Siedlung Ecublens. Andererseits liegt ein 

Messpunkt am Ausgang der Waldholz-Feuerungsanlage, welche die Bezügerin Migros VD mit 

Wärme beliefert. (Siehe Kapitel 5, Abbildung 10). Diese Messpunkte werden im Monitoring 

u.a. zur Plausibilisierung der gelieferten Wärmemengen an die Siedlung Ecublens verwendet. 

(Siehe Kapitel 5.3.3, Projektbeschrieb) 

➔ Im Berechnungsfile, Mappe «Investitionen+Kosten» werden die Investitionen der Romande 

Energie für den Erwerb der bestehenden Migros Heizzentrale aufgezeigt. 












